
dings : gegen Staaten, die das ausdrüpkfich ak-
zeptiert habenDokumentation Conc1iltum SO hat die Erklärung indirekt großen Einfuß auf

Unter der Verantwortung des Generalsekretariats die Gesetzgebung der einzelnen Staaten gehabt,
obwohl Nan 1im allgemeinen zögert, die FormelnMenschentechte der Menschenrechte in den 'Text der Grundgesetze
aufzunehmen. Dies welst wieder auf den eigenen
Charakter dieser Rechte hin S1e sind Postulate, die
der Gesetzgebung selbst vorangehen, durch diese

Um verhindern, daß eine Dokumentation ! über Gesetzgebung aber nicht mehr negiert oder einge-
Menschenrechte 1n einer CGCONCILIUM-Nummer schränkt werden können. In diesem Sinne kann
ZU. Kirchenrecht 1n ine chiefe Perspektive C die rtklärung der Menschenrechte ihren KEinfluß
rät, sSCe1 vorher darauf aufmerksam gemacht, daß 1m uch autf die Rechtsordnung 1n den tchen und
Terminus «Menschenrechte» das Wort «Recht» die Kodifizierung eines Kirchenrechts AUS-

üben. Deshalb kann nützlich se1n, (I) sich (|1Camemnıcht jene pragnante Bedeutung hat, welche die
Wissenschaft V  A  ‘9 die «Kirchenrecht» geschichtliche Entwicklung dieser Menschen-
el Die 1o. Dezember 1948 VO  w den Vere1in- rechte vor ugen halten; S1e sind ja Nur ein VOL-

ten Nationen in Parıis feierlich proklamtierten Men- läufiger Endpunkt dessen, W as auch die christliche
schenrechte sind e1ne idealtypische Formulierung Kultur zustande gebrac hat; ( nıcht über-
für die Stellung, die der ensch 1in jedem Rechts- sehen, welches Echo die Erklärung 1n der katholi-
System einnehmen sollte Die 1n Paris formulierten schen ICun 1n den anderen christlichen Kir-
Forderungen sind keine schlechthin erzwingbaren chen gefunden hat; den Versuch ‚DCNIH,
Rechte, sondern mehr die Formulierung des 1n der auf mögliche Verbesserungen HC den Einfluß
Würde eines jeden Menschen begründeten dealen der Erklärung auf die geltende Rechtsordnung
Rechtszustands. S1e drücken nicht sechr die der katholischen TG hinzuweisen. Vor diesem
Fortschritte der menschlichen Kultur auf Juridi- Hintergrund können einige ichtlinien für die
scher ene aus, sondern sind eher ine Aufgabe; Kirchenordnung der Zukunft aufgezeigt werden.
S1e bedeuten einen Appell, die 1in der Erklärung for-
mulierten Rechtsideale für jeden Menschen, jede a 110 GESCHICHTLICHE ENTW  HADRechtsordnung und jede Gesetzgebung zuneh-

DE ERKLÄRUNG2mend verwirklichen. Die Erklärung ist ein le-
endiges und dynamisches Dokument, das 1n Der Lenor der Erklärung der Menschenrechte ist, daß
zZWanz1ig ahren für die Aufrechterhaltung un den alle Menschen einz1g un allein durch die 'Lat-
Schutz der unaufgebbaren Menschenrechte und sache, daß S1e ensch sind, unaufgebbare Rechte
fundamentalen Freiheiten des Menschen jel en un in ihrer Würde grundsätzlich gleich
erreichen wußte. sind. Diese grundsätzliche Gleichheit er Men-

Diese inspiratorische Ta der Menschenrechte schen gyehört den Kernpunkten der christlichen
Botschaft und vielleicht Zu Revolutionärsten deswird och oyrößer, wenn sich Staatengruppen in

freiem Übereinkommen einer ENSCICH Bindung Evangeliums. Wenn mMan 1n der cChr1Is  CHenN ber:
diese Menschenrechte verpflichten So <1ibt lieferung diese ogrundsätzliche Gleichheit als

schon mehrere Staatskonventionen U, A ine «Gileichheit Yor Gott» interpretiert hat, kann
ropäische Übereinkunft MC sechzehn Staaten diese Hinzufügung 1n der Praxis ine KEinschrän-
VO:  n denen die formulierten Menschenrechte auch kung der Menschenrechte bedeuten. Es ist damit
durch einen internationalen Apparat geschützt aber auch schon ein nfang mit der nerkennung

der Gleichheit er Menschen voreinander FC-werden, der die Befolgung der Verpflichtungen
garantiert, die diese Staaten auf sich D  MMM macht, WGnnn auch die praktische Anerkennung
en . B der Europäische Getichtsho (für dieser Gleichheit AaktIisc. immer mit Revolution
Menschenrechte) in Straßburg. 1lle Länder des gepaart oing Man könnte e1 das Wort vOol

Europarats (außer Frankreich un der chweiz ha- Camus denken << Pespräit de revolte peut exister
ben die Kuropa-Konvention als bindend aNDC- quC dans u11l soclete dans laquelle u11l Egalite
NOmMMECIN. In diesem Rahmen 1st uch e1in richter- theorique cache de ograndes inégah'tés de fAalt» (Der
es orgehen möglich, nıiıcht 11U7 einzelner Staa- rtevolutionäre Ge1lst kann 1L1UI 1in eliner Gesellschaft
Cen; sondern auch der einzelnen (Klagerecht), aller- bestehen, in welcher eine theoretische Gleichheit
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die tatsächlichen großen Ungleichheiten zudeckt). ÜC ürde; ihre Freiheiten und Rechte, nieder-
Wo im Lauf der eschichte VO  } einem Fortschritt gelegt 1in der Declaration des Droits de ” Homme ef
in der Formulierung der Menschenrechte die Rede da Citoyen, sind unverlierbar: Freiheit, Kigentum,
ist, pricht immer die Stimme des Protestes un Sicherheit, Wiıiderstand Unterdrückung.
bricht He Auauf menschliche Befreiung durch, "LTatsächlich wurden das aber die Privilegien einer

beschränkt S1e auch manchmal se1in INa uch erfolgreichen un! selbstbewußten Bürgerklasse.
sieht Man 1n der geschichtlichen Entwicklung eine Der französischen Deeclaration VO  - 1759 olg das
quantitative un: qualitative Ausweitung dieser Kommunistische Manıifest un die trussische Oktober-
Menschenrechte. Das gilt schon für die a9Na revolution VO  =) I1917. In se1liner Rede ber die Zer
C,harta (vom ı5. Juli HZ die Oft als ein FC- Freiheiten3 VO Januar 1941 versucht Roosevelt,
schichtlicher nfang für die Formulierung der den Menschenrechten ine LICUC Dimension C
Menschenrechte angesehen wird. S1e verlieh dem ben eine quantitative und qualitative Universali-
feudalen del un! kirchlichen Amtsträgern Vor- tAat Durch die Tatsache, daß einer Mensch SE FC-
rechte egenüber dem KöÖöni1g; die Träger dieser hören ihm diese Freiheiten; das gilt für jeden VO  o

Geburt a se1ine Rechte beziehen sich auf dasMenschenrechte ildeten gegenüber der Masse der
Rechtlosen also TE ine kleine Gruppe Als das IL menschliche Daseln. Da damıit och nicht
Volk seine eigene Stimme in der Stimme der Kir- alle Möglichkeiten für ine WI1r. Universalıtät
che nicht mehr wiedererkannte, eroberte selbst dieser Rechte erschöpft sind, beweisen ı D die
sel1ne Rechte 1in der britischen Bill 0,  7Q  S (1 689) Universitätsrevolten, be1 denen sich VOL em die
Die scholastische Tre V Naturrecht als Teil- Jüngeren auf andere, manchmal schr radikale 1 )1-
habe ewigen Gesetz Gottes un! die spanische mensionen der Universalität erufen. Man kannn
Scholastik, VOL em die TE des Viıtorl1a, SsSOwle die Menschenrechte also nicht als statische Gege-
die Auffassungen des Hugo Groot VO Völker- benheit sehen; S1e sind ine namische Wirklich-
recht jedes für sich eine theoretische rund- keit, die och immer weiter wirken wird, manch-

mal auf unerwartete un O unerwünschtelegung für die Menschenrechte: aber ihre weltere
Entwicklung wurde in Kuropa VO  a der verschärf- Weise.
ten religiösen Unduldsamkeit blockiert, die VO  =) Die bisherigen Formulierungen sind jedoch Po-
der Theorie des Humanismus art bstach un stulate, denen weder nationale Gesetzgebungen
dem monarchistischen Absolutismus 1in die and och Rechtssatzungen einzelner Ordensgenossen-
arbeitete. Die Aufklärung chaftte ein günstiges schaften vorbeigehen können. In den Menschen-
Klima für die Rechte un! Freiheiten, VOT em des rtechten wird ine fundamentale Würde des Men-
einzelnen gegenüber der Gesellschaft. In der schen formuliert. Die praktische Anerkennung
Neuen Welt lösten sich die Kolonisten VO Uuro- und Förderung dieser Würde geht der Akzeptie-
päischen Mutterland (Amerikanische Unabhängig- Iuns der Erklärung VOLAUS. [ )as wird aber nıcht

VO  a allen Staaten, die die Erklärung aNZENOMMIC:keitserklärung VO 4. Juli 1776 un: die amer1ika-
nische Bill of Kıghts VO  w 1759);, aber die quantita- haben, verwirklicht. Zum Beispiel 10all in
tive Verbreitung der Menschenrechte WL damals den Verfassungen der kommunistischen Länder

ebenfalls die Freiheitsrechte uch die Redefre1-noch nıiıcht welit, daß Nan S1e. auf die kolonisier-
ten Völker selbst anwendete. Die süudamerikanıi- Heit, die Pressefreiheit, die Koalitions- und Ver-

sammlungsfreiheit erwähnt, aber die VO  = diesenschen Staaten mit ihrer Gesetzgebung in
dieser Hinsicht Nordamerika OLIL4US. DiIie Men- Staaten praktizierte Anthropologie macht AUS die-
schenrechte, w1e S1e 1in der amerikanischen nab- SCI1l Freiheiten oft ine Karikatur. Ks wAare deshalb
hängigkeitserklärung un den Grundgesetzen der auch ine utopische Meinung, daß be1 einer

Vereinigten Staaten formuliert wurden, galten 11UX Formulierung des Kirchenrechts es
wafre, we1l1l diese Erklärung in den CXfür diejenigen, die VO  =) ihren Mitbürgern tatsäch-

lich als Menschen, als amerikanısche Menschen aufgenommen würde.
angesehen wurden. Dazu gehörten anfangs weder Nachdem NU: die Menschenrechte formuliert
Neger, och Katholiken, och Atheisten. sind, Oft 14il als Kritik, daß S1e humanistisch

ber ilton, Hobbes un OC führte die Ge- selen (arabische Länder), daß Ss1e westlich selen
schichte der Menschenrechte A (‚ontrat Soctal (kommunistische Länder und Entwicklungslän-
des Rousseau, der 1in der Französischen Revolu- der), oder individualistisch (Sowjetblock; —

tion politische Realität wurde: DIie Menschen ha- wohl die Länder des Sowjetblocks w1e uch die
arabischen Länder enthielten sich der Stimme be1ben ine eigene, VO Staat unabhängige, ursprung-
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der endgültigen Annahme der Erklärung) oder für die Ankunft im himmlischen Vaterland als (3a-
wen1g relig1Öös (christliche irchen). Zu letzterem: rantie benutzen.
Man übersieht dabei ohl die geschichtliche Im allgemeinen ist die Reaktion der atholi-
I5n  C  eit, daß die nordamerikanische Gesetz- schen rtrömischen Autoritäten auf die tklärung
gebung und Rechtsprechung als einzige aus einer der Menschenrechte pOosit1v wohlwollend Ver-
christlichen Iradition Stammt, während das kano- gleicht 11a ihre Haltung 7z. B mit jeEmEr, die die
nısche ec 1in em Maße hellenistischen und katholischen Autoritäten ZUfFr französischen R:
römischen Einflüssen verpflichtet ist claration einnahmen, erkennt InNan ein merkliches

Wachstum der Würdigung. Obwohl sich 1m Kın-
Sal des Konzilsdekrets ber die ReligionsfreiheitDA  CN ECHÖO DE «ERKLARUNG»

DE CHRISTLICH KIRCHEN
eine deutliche Reserve erkennen Läßt, WE

darum geht, die Religionsfreiheit 1N Praxis umMzu-

C} In der Batholischen Kirche sefzen (man betont S1e ja VOL em als Sicherung
1ne Unterdrückung durch den Staat) in

EKs darf als bekannt vorausgesetzt werden, daß die der Praxis der Sekretariate für die Orde-
südamerikanische Gesetzgebung die Erklärung PO- rung der christlichen Einheit und für die 1icht-
S1t1V beeinflußt hat un daß der nordamerikanische gyläubigen S  ur [Ll durchaus ine loyale Anwen-
Episkopat den «vlier Freiheiten » Roosevelts schon dung dieser Religionsfreiheit, bei der sich die
VOL der Erklärung schr positiv gegenüberstand. Kirche auch selbst engagiert we1ß.
Be1 den Debatten während des Zweiten Vatikani-
schen Konzils, besonders be1 den Diskussionen

Pn In den anderen christlichen Kırchendie Religionsfreiheit, die Menschen-
rtechte unsichtbar anwesend, 7zumal wWenn sich der Wenn INan die Selbstverständlichkeit außer acht
nordamerikanische Episkopat dazu außerte. Die läßt, mit der die Anglikanischen Ki1irchen die Hr-
Bischöfe wußten sich e1 gestutz VO  S den — RLlärung aufnahmen, un! WE iInan die grohe /Su-
zweideutigen Aussagen über die Menschenrechte rückhaltung unerwähnt läßt, mMit der die rtho-
der Enzyklika Pacem IM Lerr4S, die ach den antı- doxen S1e totschwiegen, darf InNnan SCN, daß die
modernistischen Verlautbarungen Oynanta Cura, protestantische Neite der Erklärung VO nfang
Mirarı V os un:! dem Syllabus, die se1t Leo I1IL kritisch, aber doch positi1v gegenüberstand. Die
schüchterne un zögernde Anerkennung der Men- Formulierung der Rechte STtammt Ja aus einer reli-
schenrechte entschlossen einer überzeugenden x1ösen Kultur, die VOL allem 1n angelsächsischen
ynthese brachte DIie Grundelemente für diese En- Ländern humanisiert worden WAar. eim ach-
zyklika Johannes’ LAamMmmMeEN aus Anspra- denken ber die deellen Hintergründe standen
chen 1US X I1l (vor allem Aaus den Ansprachen VOL em protestantische Theologen Zziemlich
VO 24. Dezember 1042, AAS 259 19043, 9—24) Die rückhaltend VOL dem stillschweigend achristlichen
Tatsache, daß die TRLÄrUNg orundsätzlich VO  m JE- Fundament, das S1e unter den Rechten vermuteiten,
der religiösen Grundlegung absieht, oibt ihr 1in oder sS1e fürchteten sich VOLI dem Auftauchen eines
bestimmten kirchlichen Kreisen das Odium eines In den bekennendengetafnten Naturrechts.
es der Aufklärungszeit un! des Modernismus. christlichen Kirchen hat Man oft die Fundierung
Die offizielle Botschaft Pauls V1 die Konferenz der Rechte auf einem trein humanistischen Glauben
VO  =) Teheran bei Gelegenheit des 20. Jahrestages kritisiert Kingang der Erklärung), der die fien-
der Erklärung beginnt mit einer Erinnerung barung auszuschalten schlen. 7
diese Vorwürfe un: dem Hinwe1lis auf den sicht- Be1 den Kirchen des Ökumenischen Rates® ist
baren Bruch 7zwischen LTheorie un Praxis der das aktuelle Interesse nicht mehr groß w1e
Menschenrechte. DIiIie Botschaft übt Kritik Anfang. NSe1it der Genfer Konferenz des Jahres
dritten Gesichtspunkt der Erklärung: e auf 1966 ber die Stellung der Kirche in der Gesell-
Widerstand jede Unterdrückung. Posıitiv schaft 111 ine immer och wachsende Zahl vVOoIl
bewertet s1e, daß die ErRklärung die UOrganisation Gliedkirchen der Entwicklungsländer Problemen,
der Weltgemeinschaft OÖrdern kann. Obwohl die brennender scheinen als die Erklärung, den
Paul Worte Johannes’ benutzt, äßt Vorrang geben Nur ine dünne Oberschicht der
sich be1 ihm eine gyeWwilsse Zurückhaltung beobach- Weltbevölkerung, die kleine Gruppe der Bewoh-
ten der Versuch, die Menschenrechte ausdrück- 11CT wirtschaftlicher Wohlstandsinseln, kann Ja 1in
lich auf Naturrecht un Gott begründen und S1e Wiırklichkeit mehr oder weniger VO  = den Men-
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schenrechten profitieren w1e xe S haull for- In Figenart der Kirchenordnungmuliert, 1st in den Augen der jüngeren CArFrIS  chen
Kirchen der Entwicklungsländer das, WA4S rühere Die Rechtsverhältnisse in der Kirchengemein-
Revolutionen Freiheiten gebrac‘ aben, schon schaft haben ihren eigenen Charakter DiIie Gläubi{i-
längst wieder ZUE Establishment geworden. Das CN stehen nicht 11U[1 1n eigener 2AuftfonNnNOMe: Freiheit
sozialethische Denken in vielen tchen des Ööku- einander gegenüber, sondern in Danz persönli-
menischen Rates bewegt sich se1t Juli 1966 VOIL cher Verbundenheit mMit dem Herrn und 1in Sanz
einer der Ordnungen einer Ethik der persönlicher Verantwortung ihm gegenüber. Die
Wandlungen» (J.M OcCchmann un:! bemüht sich konstitutiven Faktoren dieser Gemeinschaft sind
nachdrücklich eine Theologie der Revolution Akte, welche die Gemeinschaft im Namen un in
(P Chmann). Von Amsterdam bis einschließlich der Person des Herrn begeht: Sakramente., KIr-
Uppsala hat sich der Ökumenische Rat der Kirchen chenordnung hat als zentrale Aufgabe un! ZC11-

jedoch mit den Menschenrechten befaßt Die trales Ziel: die Glaubensverantwortung des e1In-
theologische Tendenz dieses Interesses könnte zelnen un! ihre Entwicklung schützen und
InNnan etwa2a 7zusammenfassen: DIie Erklärung der garantieren. Kirchengemeinschaft als sakramen-
Menschenrechte ist ein anthropologisches Mi1n1- tale Glaubensgemeinschaft bestimmt die Art un
MUumM ; die Theologie ist nicht dazu da, für diese Aufgabe des Kirchenrechts.
Minimum-Anthropologie ine theologische echt-
fertigung eisten un sich damıit zufriedenzu-

OR Finzelne Rechte
geben; s1e soll dieses Miınimum vielmehr als 1ne
Aufforderung sehen, selbst einer och chärfe- a} G leichheit und Brüderlichkeit. 11 Der erste Artikel
LEn Durchdenkung des Verhältnisses „wischen der Erklärung Sagt, daß alle Menschen fre1 und
Gott, Mensch un! Gemeinschaft überzugehen. Zu Würde un Rechten gleich geboren werden. S1e
einseitig klingt die moralisierende Mahnung, die sind begabt mit Verstand un: Gewtissen und sol-

len 7ueinander 1im Geiste der Brüderlichkeit STE-CSO. sich immer mit am daran erinnern,
daß S1e 1n fast jeder Hınsicht die Lehrerin des LOTA- hen [ )as Z weite Vatikanische Konzil hat das Be-
itären Staates gewesen se1 (E. Brunner). In den dürfnis gehabt, die "Latsache des vangeliums VO  -

Texten der Schrift ist der ensch ein viel proble- der fundamentalen Gleichwertigkeit er Gläubi-
matischeres Wesen, als die optimistische Erklärung SC ausdrücklich LICUH festzustellen. 12 Die heutige
der Menschenrechte lassen könnte. Das bürgerliche Gesellschaft duldet nicht, daß be-
oilt auch W©}  ( der Freiheit, der das Evangelium stimmte Menschen Rechte aben, die 1inNe persön-
aufruft, gegenüber der Freihelt, die der TLenor der 1C: Überlegenheit ber andere bedeuten könn-
Menschenrechte ist. te:  D Von Rechts SCH anerkannter Personenkult

Wenn ber die Grundlegung der Menschen- wird abgelehnt. In diesem un ist die Kirchen-
rechte uch keine KEinstimmigkeit erreichen ist, 0  ü ordnung nicht exemplarisch. Schüchterne Ver-
oder besser: WE auch mehrere Wege möglich suche der etzten Zeit, 13 einige Ansprüche auf
sind, auf denen Nanl ZUE Anerkennung der Men- Überlegenheitssymbole reduzieren, machten
schenrechte gelangen kannn das Wichtigste bleibt die Rückständigkeit der Kirchenordnung kaum
die Praktische Anerkennung dieser Rechte. kleiner. Die Kirchenordnung mußte aber alle AÄAn-

sprüche, die 1ine prinzipielle Ungleichwertigkeit
der Gläubigen welche Aufgabe S1e uch haben

I MENSCHENRECHTE
UN CHENO  NG mögen) nahelegen könnten, adikal und entschle-

den ablehnen nsprüche auf Symbole mit litur-
Die Bemühung eine Rechtsordnung, die grund- gischer Bedeutung können nıcht PEISONVEL-
Atzlich auf den Schutz der freien menschlichen ehrenden Symbolen, un: erst recht nıicht pPCL-
Person gerichtet ist, muß auch 1n einer Kirchen- sonverherrlichenden Symbolen ausgeweitet un

erniedrigt werden.ordnung ZAusdruck kommen. Man darf [0}24
Cfwarten, daß eine Kirchenordnung 1in diesem D} Keine Diskriminierung! In Artikel die
Punkt beispielhaft ist Kirchenrecht sollte selbst- Erklärung jede Form VO  ; Diskriminierung ab. 14
verständlich lebendige Theologie des Rechtes Zu diesem Punkt präsentiert sich die Kirchenord-
se1in. Kinige Beispiele, die die Menschenrechte 1in NUu1L1 1m allgemeinen 1el günstiger. Rasse oder

Hautfarbe sind 1im Kirchenrecht völlig irrelevant,die Kirchenordnung hineinzustellen versuchen,
sollen das illustrieren. un: WAar rechtens. uma. se1t 1uUsSs XI wird der
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Aufbau eines volkseigenen Klerus un einer volks- doch möglich, das Urteil eines römischen
eigenen Hierarchie stark gefördert. Das kann für Kurlenorgans Klage be1i der Apostolischen i1gna-
die Entwicklung jJunger Völker politischer tLur erheben, wenn Man meint, durch die Ent-
Selbständigkeit MI1t eC exemplarisch geENaANNET scheidung in seinen Rechten verletzt worden
werden. Geburt oder gesellschaftliche Abstam- se1n. Die olge dieser DSaNzZCH Regelung WT, daß
MUunNg geben rechtens nicht den geringsten An- die kirchlichen Gerichte VOTL allem Eheprozesse
spruch auf irgendwelche Vorrechte; bei Ernen- ührten Prozesse ber echte Rechtsdifierenzen

unı sind außerst selten.NUNSCH und en für kirchliche AÄmter un!
Aufgaben wird darauf uch in Wirklichkeit keine Hinzu kommt, daß die Rechtspflege WEI111) uch

nıcht ach der Theorie, ohl aber 1ın der PraxisRücksicht INIMCN, Das taktische Übergewicht
der Italiener 1n den Kurienämtern ist techtens sich wI1e eine Gunst der Obrigkeit o1bt, ohne die
durch internationale Besetzung en. 15 Kine Betroffenen VOL sich geht un schr oft 1in der Mit-
kirchliche Diskriminierung CN politischer teilung eines nıiıcht näher begründeten Urteils —

Überzeugungen ist heute rechtens für illegitim C1- digt Damlıiıt wird die Rechtspflege unsauber. In
klärt, seitdem die Autonomie der Laien auf politi- einer sakramentalen Glaubensgemeinschaft ist
schem Gebiet anerkannt worden ist 16 rtingen erforderlich, daß für jedes Kirchenglied

Wo Diskriminierung aufgrund des (Ge: jeden andern (wer uch se1) un:
schlechts geht, fAllt das Urteil über das Kirchen- jede nNstanz ein deutlicher un offener Rechtsweg
recht weniger günst1g aus,. Die Stellung der Tau Z Schutz der eigenen kirchlichen Rechte often-

steht. uch der Grundsatz «Prima Sedes neminein der Kirchenordnung, VOL em uch der (Or-
densfrauen, !7 ist immer och als schlechthin dis- 1udicatur» (Kanon 15506: Der apst, die höchste
krtiminierend bezeichnen. Es ist dringend Nstanz 1n der KEHE, kann VO  ® keiner mensch-
fordern, daß die och immer bestehende, 1m Kir- lichen Gewalt AT Gericht SCZOHEN werden) ist in
chenrecht verankerte Vormundschaft weltpriester- diesem Zusammenhang mehr nuancCIleren, w1e
licher Ordinarien oder Ordensoberen ber (Ir=- bereits die Kinsetzung der Apostolischen Signatur
densfrauen, bis 1n Fragen des usgangs und der als Richter ber kte der römischen Kurilen-
Kleidung, adikal abgeschafft un der Ordensfrau OIaln andeutet.
ine den männlichen Ordensangehörigen gleich- d) Unpartetische Rechtsprechung. Die Ex1istenz und
wertige te ung gegeben wird. das gute Funktionieren unabhängiger und at-

C} EICHeEr Kechtsprechungsschutz. Das Kirchen- teilscher Rechtsprechung 21 1st ein Dienst beiden
recht kennt WTr den Grundsatz, daß Z Schutz Parteien un verhindert die Entstehung vieler
jeden Rechts, das ine Person innerhalb der irtch- OnN:  €, die ONs unlösbar S1Nnd. Wenn Z der
lichen Gemeinschaft hat, VOTL einem kirchlichen Bischof einen Konflikt mIit einem seiner Priester
Gericht ein Prozeß angestrengt werden kann (Ka- hat un dieser meint, dadurch 1n seinem eCc VCI-
110 Das vierte Buch des kirchlichen (5@- letzt se1n, 1st pra  SC. unmöglich, diesen
setzbuchs nthält eine ausführliche Kinteilung des Konflikt durch den Bischof selbst oder durch ine
Gerichtswesens un! der Prozeßführung. Daß Man andere, VO Bischof abhängige Instanz beizulegen.
VOL dem Richter nıiıcht Verwaltungs- un Kine auch für die Gemeinschaft befriedigende 1L.6-
Leitungsverfügungen der Ordinarien klagen kann SUNs des Streitfalls kann 1ur durch ine VO Bi1-
(Kanon OI ist jedoch ine drastische Beschrän- SC unabhängige, unpartellsche trichterliche -
kung dieses Prozeßrechtes. LTheoretisch wird be- STanz gegeben werden. In dieser Hinsıicht ist
hauptet, daß dies Jlediglich bedeute, IMNan könne 2CNUC nicht rtecht befriedigend, daß die ap OSLO-
VOT dem Riıichter nicht Verfügungen der Or- SC Signatur ein Kardinalskollegium ber
dinarien CN vermeintlich falscher Anordnung die andlungen VO Kardinalskongregationen

Gerticht s1tztklagen, ohl aber SCH Verletzung eines Rechtes
In der Praxis kommt das aber nie NiOIS egen die Was die Erklärung in Artikel fordert, Schllile
erfügung einer Leitungsinstanz kann 1Da edig- 1m Kirchenrecht die Abschaffung der Amtssuspen-
lich bei einer höheren Leitungsinstanz Beschwerde S10N << intormata conscient1a» e1in (Kanones R G
einlegen, also bei einer trömischen Kardinalskon- bis 2194 Für strafrechtliche Prozesse VOL der
gregation. egen die Entscheidung einer Kongre- Kongregation für die Glaubenslehre sind bei der
gation konnte iINAan bisher 11Ur eine HEUCGC Verhand- Kurilenreform einige dementsprechende Regeln
lung des Prozesses durch die Kongregation selbst gegeben worden.
beantragen; se1it der etzten Kurienrteform ist Je- e} Achtung Zr dem Privatleben. Garantie für die
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Unverletzlichkeit des Privatlebens, W1e s1e 1n Ar- Kirchenzusammenhang gelten, och einmal auSs-

der Erklärung formuliert wird, en die drücklich dargelegt.
edanken wieder auf die Ordensleute, VOL em 7} Demokratie. Das CC der Reglerung des
die Ordensfrauen, die 1in der Kirchenordnung Landes teilzunehmen un gleichberechtigt den
durch das et sechr ungenügen VOI einer Behördendiensten zugelassen werden, Ww1e 1n
manchmal geradezu totalen inmischung 1in ihre Artikel DA der Erklärung formuliert wird, 1st VO  =;

rivatdinge geschützt sind oder die MFE Umstän- der geltenden Kirchenordnung insoweit 11C1-

den un: ach Regeln eben, die OQa: ein Mınimum kannt, daß keine Diskriminierung für die Za
Privatleben unmöglich machen. lassung den Leitungsdiensten X1ibt, mit Aus-

%o Gedankenfreiheit, Gewissensfreiheit und eli- nahme der och ungeklärten rage ach der Za
gionsfreiheit. 7Zu eginn dieser Dokumentation wI1ie- assung der Hrau Z irchlichen Amt Das e1nN-
SCH WIr schon darauf hin, w1e Artikel 18 der BHr- zige Kriterium für die Zulassung Z Leitungs-
Arung das Dekret des Zweiten Vatikanischen dienst ist übrigens die Kignung
Konzils 7A D Religionsfreiheit beeinflußt hat Das Von mal geblicher NSeite wurde die Erwartung
Konzil hat den Grundsatz der Religionsfreiheit als ausgesprochen, daß sich auch 1n der Kirchenord-
Freiheit VO jedem gesellschaftlichen wang se1- Nung demokratischere Regierungsfortmen enNt-
fens der Obrigkeit bejaht. Die Erklärung pricht wickeln werden. 25 AaTfur o1bt schon eutHche

Anzeichen w1e Konsultation VO  } Klerus un olkaber nıcht VO den Folgen dieses Grundsatzes für
die innerkirchlichen Verhältnisse S1e wird wen1g- VOL der Ernennung eines ischofs, Beratung aller
ens ZUTLT Folge haben mussen, daß die kirchliche Ordensmitglieder VOL der Revision einer Verfas-
Gemeinschaft auf jede erufung den weltlichen SUu11& kirchlicher Ordensgemeinschaften, ?© die Kın-
Arm verzichtet (vgl Kanon 219 setzung der Bischofssynode?7 sSOWwle der Priester-

Kirchenrecht als Ordnung sakramentaler ]au- rate un: Seelsorgeräte.
bensgemeinschaft die freie Annahme des Die Spannung 7zwischen der notwendigen Kın-
Glaubens VOTLAUS, uch die Geltung des tchen- e1it miteinander un der Verbundenheit er mit
rechts beruht auf dieser freien Glaubensannahme. Christus kann durch keine 4C aufgehoben WCIL-

Ks ist sinnlos, ein Kirchenrecht Menschen als bin- den, auch nıiıcht UrCc. die demokratische ”4C der
dend aufzuerlegen, die diese Bindung nıcht Hälfte plus einem. Unentbehrliche Vorbedingung
glauben un dieser Gemeinschaft keinen Anteil für eine Weiterentwicklung der demokratischen
haben wollen. Leitungsformen in der Kirche 1st denn auch die

g} Meinungsfreiheit und Freiheit der Meinungsauß Weiterentwicklung des persönlichen Verantwor-
TUNZ, Wie diese Freiheit 1in Artikel 19 formuliert tungsbewußtseins eines jeden VOL dem Herrn.
WIird, sS1e auch das er auf Information VOL- %) Teilnahme bulturellen LDEN. In der Linie des
Aaus In diesem Zusammenhang darf die rage Ttikels der ErkRlÄärung und der /Zıifern und

der C(,ArisStian Freedoms liegt folgende Überlegung.gestellt werden, ob die übliche kirchliche Politik,
die 7zumal auf der ene der zentralen Kirchenle1i1- DIie Kirche als sakramentale Glaubensgemein-
Lung die Geheimhaltung als notwendig schaft s1ieht als Aufgabe der Beziehungen der .]äu-
un: 1LUFr be1 Gelegenheit die ÖOÖffentlichkeit zuläßt, igen untereinander un der egelung dieser Be-

ziehungen in einer Kirchenordnung die Entwick-besser umgekehrt werden sollte daß also
lung des Glaubenslebens 1n den einzelnen Gläubi-die Öffentlichkeit als Notwendigkeit aNSCHOMMECN

wird und Geheimhaltung NUr be1 Gelegenhe1 aus SCH und 1n ihrer Gemeinschaft. Diese Entwicklung
zwingenden Gründen auferlegt wird. vollzieht sich 7zunächst in den Menschen selbst un:

1n den Gemeinden, 1n welchen S1e ihren Glauben4 Koalitions- und Versammlungsfreiheit. Dieser in
Artikel der Erklärung formulierte Grundsatz ist gemeinsam bekennen. Die 7entrale Leitung wird

11U1 weit regelnd für alle Kirchen auftreten, w1eim Kirchenrecht genügend gesichert. Im allgeme1-
LICNHN ist die Freiheit persönlicher Entscheidungen das für die Aufrechterhaltung der notwendigen
garantiert, VOL em für die Wahl des Ehepart- Einheit erforderlich ist Der Geist des Herrn hat

die Freiheıit, alle Kirchen inspirieren, w1e will.NCIS, die Wahl des geistlichen tandes un des (Jr-
densstandes (Kanon 214; 542 2 ))- Ni26 5 74 Die „entrale Leitung 1in der Kirche hat dieser Inspi-

ration folgen un! S1e aNZUILCDCIL, S1e soll dieseY 1, 4; 073 W2e 1O20) ı23 1074;>; 1081 NIa 1087
22 )2 und 22 3) In der Konstitution über die Kıir- Inspiration nicht ULC| eigene Initiative efse

che und 1mM Dekret über das Laienapostolat sind Allerdings ist erwafrtften, daß die Koordination
Okaler Entwicklungen 1n der einen Weltgemein-die Grundsätze ber Koalitionsfreiheit, w1e s1e 1mM
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schaft eine kritische S£ellungnahme der „entralen jeg sicherlich uch bei jeder Öörtlichen Kirchen-
Leitung dieser Entwicklung erforderlich macht gemeinschaft; aber gerade diese Verantwortung
Be1 Aufrechterhaltung aller rechtmäßigen An- verlangt den Dialog un die usammenarbeit mit
sprüche auf Freiheit und Kigenart sollen die Ofis der 7entralen Führung In dieser ichtung kannn
lichen Gemeinschaften für diese delikate Aufgabe die Erklärung der Menschenrechte inspirierend W1T-

ken, nicht 11U1 bei einer Kodifizierung derder „entralen Leitung Verständnis en un
nicht einselt1g die bremsenden oder (besser die Rechte der Christen 1n einer Kirchenord-
kritischen Wirkungen dieser Aufgabe als Konser- nNnung, sondern uch für das Wachstum eines (Ge-
vativismus abstempeln. Die Verantwortung für die meinschaftsrechts, das S1e schon vielen nationalen
Entwicklung der katholischen Weltgemeinschaft Gesetzgebungen inspiriert hat

Für diese Dokumentation hat das Generalsekretariat eine Stu- ö3 Norv. I9 A, Messineo, La promozione de1 diritt1i dell’uomo:
diengruppe gebildet mit den Herren ]. Donders, Prof. P. Huizing C.ivıilta Cattolica I119, 2843 Dezember I9 478-482; Bene COIN-

INUNE dirıtti del’uomo alla 20a Settimana sociale dei Cattolic1und . Rietmeijer.
Für die Dokumentationen ber kirchliches ec| wird das VO!]  - lanı: Dd. 2840 (Okt. 19068) 105-—1009. egen ihres positiven KEiın-

Prof. Rene Metz und Jean chlick der Stra.  urger Universität fAusses auf die Redaktion der Erklärung mussen unbedingt zwel ka-
errichtete unentbehrlich sel; Centre de Recherche et de tholische Organisationen ausdrücklich geNANNT werden: die Welt-
Documentation des Institutions Chretiennes. Beginnend 1m Septem- oOrganisation der katholischen Frauen, vertreten durch O, Schäfler
ber 1969, äßt dieses Dokumentationszentrum jährlic)} eine Biblio- und M.de Komer, unı die internationale Vereinigung christlicher
grafie ber kirchliche inrichtungen mMit Stichworten fün£f Spra- Gewerkschaften, vertreten UrC| anistendael.
chen erscheinen. Datfür sowle für die Auswertung der Artikel witrd Message du Pape Paul V1 la conference de Teheran Doc.

sich des Computersystems bedienen. uch anglikanische, Cath. 1517 19.Maı I9 881—884; Sacramentum unı T'heolo-
orthodoxe und protestantische Veröflentlichungen werden diese gisches xikon für die Praxis, Bd. 3 (Freiburg 1969 418—424 biletet
Untersuchung einbezogen. Außerdem organisiert das AauUuSs der er VO]  Z 1e7Z egria einen interessanten Übersichts-
jährlich ein Kolloquium ber die brennendsten juridischen Pro- attikel, in dem O: die Menschenrechte mit den Enzykliken VOI em
bleme. Im Maı 1970 soll 6S dabei das Eheband gehen. Adresse VO!]! Leo S und 1us X IL, 1n Verbindung ng Gleichzeitig
CERDIC, Strasbourg (Frankreich), aCe de 1’Universite 67 wird 1er deutlich, WI1Ie mit « Pacem in terr1s» Johannes’ eine

2 Zur Entstehungsgeschichte der Erklärung: Ph.de 1a Chapelle, Jange unı schwierige Dialektik zwischen dem kirchlichen Denken
La declaration universelle des Droits de L’homme et le Catholicisme un! den Ideen der Aufklärung un! der Französischen Revolution
(Parıs 1967 V1 und 490 (apologetische Tendenz); Commission of einer positiven Synthese reift, die ihr Echo in verschiedenen Ooku-
Human Rights, Report the 2I1St Session (29. Jan.—19. Febr. 1968 menten des Zweiten Vatikanischen Konzils indet (Mission, Reli-
(New Oork I9| und se1it 1946 das VYearbook of the United Na- gionsfreiheit, nichtchristliche Religionen, Gaudium et ‚pes,
t10NS; Maclver, (sreat expressions of uman rights New otrtk Der Delegierte des Libanon, der otrthodoxe Ch. Habıib Malık,
1950); Östreich, Die Idee der Menschentechte in ihrer geschicht- hat be1 der Redaktion der r-klärung hne nterla| darauf bestan-
liıchen Entwicklung (Wolfenbüttel 1961); ].P. Roche u.4., All den, da ß die Formulierung der Erklärung 1in Übereinstimmung sein
afe created equa) The Franklıiın memorial lectures (Detroit I9 mMuUSsSe mit der Auffassung VO!]  - der menschlichen Würde; Ver-
P. Modinos, Introduction l’etude des droits de L ’homme (Straß- ‚o0Odt, Naissance et signification de la Declaration universelle des
burg 1963); L. Rubio Garcıia, Hacıla orden internacional droits de I’homme (Löwen 1964

Message from the president of the [8)8 Councıl of Churches(Madrıd 19| ber ‚pezielle Organisationen und einzelne Konven-
tionen s. die Liste 1mM Bulletin of the International Commission of tor Human Rights Day Ihe Ecumenzical Review L (April 19069)
Jurist 52 (Dezember 19067, ferner Human Rights and the United 167-168; Scheuner, Zum Jahr der Menschenrechte: Luther. Mo-
ations Famıily New ork 19 N. Luhmann, Grundrechte als natshefte (1968) 616—-619; J.de Graaf, Theologische achtergronden
Institution Berlin 1965 weist darauf hın, daß die Pluriformität der het manifest de rtechten de INC] Rondom het Woord
Gesellschaft difierenzierter wird, je mehr sich die Menschenrechte in 11,1 ebruädr 1909 OT S A, J. Rasker, De universele Verklaring
unseret Gesellschaft ausdehnen und je tiefer s1e 1n der sozialen Ord- aangaande de techten van de mmMens axioma of experiment ”: De
NUN! verankert werden, und daß trotzdem die Gesellschaft selbst Rechten de Mens (Leiden 19 (o)  e’ «Free and Equal»
bei er wachsenden Verschiedenheit einen en .rad VÖO]  - Inte- (Genf I9! Dantine, Verantwortung für das ec als Forde-
gration en kann. Tung des aubens Evangelische Theologie 20,1 Jan. 19069

Zwel Arten VO]  - Freiheit werden dieser Aufzählung ‚arn- Wie verschiedenartig die Meinungen ber die Grundlegung der
MENSECNOMMECN ; Freiheit H ’un und 2) unı Freiheit (Punkt Menschenrechte sind, kann inNnan besten 1in fondement des

und 4); teedom of speech and expression teedom of CVCIY PCISOIL Droits de ’homme Actes entretiens de ]l’Aquila VÖO] 14. his
fOo worship God in his OW!]! WAaYy, teedom from Waı: .treedom from 19. dept. 1964 erkennen (Florenz 19 VOI em 1in den Beiträgen
fear. VO!]  - C. Perelman, N. Bobbio, „ J. Russel,; G.M. Melsen und

Vgl. Dokumentation ber das ethische Problem der Hyppolite. KEine vorherige Befragung der 'eilnehmer ergab, daß
niemand das Fundament 1n einer natürlichen der transzendentenUniversitätsrevolution: Concilium (1969) 405-—415 Oft oht 1er

die Forderung eines echts auf alles und für jeden ein Mythos 3  ‚ung sehen wollte. er WAarTt aber ebensosehr davon überzeugt,
werden: vgl. droit la sante mMYy! realite Sonder- daß diese Rechte nicht 1Ur UfC| ihren historischen Charakter QC-

der Cahiers Laennec März 1967 rechtfertigt werden können. Von sowjetischer Seite wird größerer
5 Ossier les dtroits de I’homme Doc.Cath. (1949) 401-428 Nachdruck auf die gesellschaftlichen Grundrechte gele: als auf die

475-490; eb  Q November 19068, 1999; Sondernummer Lumen Freiheitsrechte; siehe R.Cassin, wen! after the Universal
Vitae 23,4 (19068) 593-674; J. Maritain, Les droits de I’homme et la Declaration: Journal of the International Commission of Jurists
lo1 naturelle New Otk 1943); L.de Naurois, Introduction V’etude (Dez. 19067 6—7.
des droits eLt ibertes de L’homme Revue de Droit Can. 14 (1 964) 221 A.M.Rouco Varela, Was ist «Katholische Rechtstheologie»?:
bis 240 , C.van Boven, Rechten de INECIS nieuwe paden (De- Archiv für kath, Kirchenrecht 139 (1966)
venter 19| A,Gardiner, Christianity and Human il Die zusammentfassenden 1te! sind dem Werk VOolmn de la
The Ecumenical Review o  er 19 404-—409 , O.F. Nolde, Chapelle entlehnt, 2aQO.

Dogmatische Konstitution über die 1rC| (Zweites Vatikanı-Human Retrospect ‚ONtEMPDOLALY appraisal: ebhıi  Q, 59)
bis 403 , Sister arg. Row, Cloistered Human New Christian sches ‚ONZ! Nr. 32
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13 Der lateinische 'Text «Ut S1Ve sollicıte» erschien im Osser- iıchkei mit der Verteidigung der Freiheit der Theologie, die VOoMNn

vatore Romano VO: 6. April 1969; auch Doc.Ca:  S: Nr. 15238 einigen Theologen dieser Zeitschrift Concilium usg1ing.
20. Apri. 1969 264—-30606. Apostolische Konstitution UuUSW. 19), Nr. 20

CLSA ‚anon Law Soclety of America), Symposion 23 HKs g1bt schon mehrere Erklärungen ber die Freiheit der
Declaration of Christian Freedoms sponsoted by CLSA and 'IThe Christen. Wır en 1n dieser Dokumentation bereits ehrerte Male
Cath. University of merica: ashington (Oktober 5"6) 19| auf die ‚bgewogenen Formulierungen der Canon Law Society of
Towards Declaration of Christian Freedoms: «All members of the merica hingewiesen. AaNe| ist 4A11 auch einer Formulierung
Church AiCc entitled all rights anı freedoms of Christians ıthout der Rechte des Theologen übergegangen; gibt eine Formulierung

VOL Stanley er, der dreizehn re Vorsitzender der Commis-discrimination Ol the basıs of TaCC, color, SCX, birth, language, poli-
b  Sopinion, national social Ori1g1n»; eyer, De iuribus uman1s S$10N Religiouse: der Baptist OL Allıance Uni versal
fundamentalibus in Statuto 1ur1dico christifidelium assumendis: Declaration of Rıghts for theologians, die 6cS schwer en wird,

erkannt werden, da s1e außer Rechtsformulierungen auch be-Periodica 58 (1969) 20—58; ‚Delanglade, Necessite et urgeNlE de
la tetorme du droit Etudes (Juni 1969 39094-905 Interessant stimmte theologische AuffassungenaIn Spanien hat
ist die Feststellung, daß die Kommission für die Erklärung der Men- sowohl VO!]  - konservativer WwI1Ie VO!]!  z fortschrittlicher Seite aAus KErklä-
schenrechte Schwierigkeiten hatte, als s1e die jJuridische Gleichwer- ber die Freiheit der Theologen verbreitet, ach Muster und
igkeit ehelicher un! unehelicher er erklären wollte. Den Vor- aAus nlaß der Erklärung ber « Die Freiheit der Theologen und der
schlag, unehelichen und ehelichen Kindern 1€e6SE. Rechte ZUZU- Theologie» VO! 13. Dezember 1968, die VO] Concilium ausging
erkennen, konnte s1e nicht durchsetzen, obwohl die sowjetischen Acalä, Declaraciones de teologos: Kazon Fe 554 März 1969
Änder, die skandinavischen Staaten und Südamerika dafürs 240—252. Kıine gewisse uchter‘!  eit be1i der 'assung Trtklä-
s1e hat sich schließlich mit dem gleichen sozilalen (Art.25,2) ITUNCI scheint geboten se1n, wenin nıcht ZU) Gegenteil VOLL

zufriedengeben mMusSsenN. 1e| azu V. Saarlo, Study of discrimina- dem kommen will, WwWas 11Lla anfangs beabsichtigte; vgl ders., La
tion agalinst PCISONS Orn Out of Wed_lock (New ork 1967. 16—20 Iglesia la informaciön:52 Januar 19069 14173 Freiheit
und 1091—103 des Denkens im kirchlichen Raum Wort und ahrheit 24 .Al,

Apostolische Konstitution « Regimin1 Ecclesiae Universae»: Juni 1969 105—205
Doc.Cath. 49 (3 Sept. 1967 1500, 1442—14 73 ecretum de Pastoralı « Lumen Gentium», Nr. 37; Dekret ber das Laienapostolat,
Episcoporum 1n KEcclesia «Christus Dominus»:! Optantur Kap. ) 9 UOtto ter Reegen, Die Rechte des Latien: Concilium tO-
ut COIUIN membra, officiales et consultores LNECNOMN legati Romanı ber 19 568—5
Pontificis... diversis Ecclesiae regionibus assumantur >» (Nr. 10). 25 Ung, Mitentscheidung der Laien in der Kirchenleitung

16 ekre: ber das Laienapostolat Nr. 7, 13, 14. un! bei kirchlichen Wahlen Theologische Quartalschrift 149,2
17 ‚OWEe, Cloistered human Rights: New Christian aaQ., (1969) 147-165 In scharfem Widerspruch der ler vorgetragenen

"Lheorie und dem ;ben C) Behandelten stand die Liste, dieWalsh, Pacem in terr1s, the religious sister and the tevision of
CanlOoN Law 'Ihe Jurist (1966) 460—4064. 1C| vorgelegt wurde: J. M.D(omenach), IUllıch Saint ce

Declaration of Christian Freedoms: embers of the Esprit 2 7,5 (Mai 1969 022—924, questionnaire «Illıch» La Revue
Oouvelle 2555 (März 19069 213-—324; Nat. Cath. Rep. 510 12.Fe-Church Ave r12 eflective tremedies for the :eddress of griev-

aA1ilCces and the vindication of their rights» (Nr. 10). fuar 1969
I9 Apostolische Konstitution « Regimini Ecclesiae universae» 26 Motu Proprio «Ecclesiae Sanctae» VÖO] 6. August 19606.

F. Klostermann, 1e überstaatlichen Bischofskonfterenzen(Nr. 106); oc.Cath. 49 (3. September 1967 1500, 1468
1n Zum ema Papstabsetzung 1im Mittelalter Goncilium (  O!  er 19' 609-612.

T’'heol. Quart, 149,2 (1969) 185-—-189. Übersetzt VOL r. Heinric] A, Mertens21 Die 1: o0—11 der Erklärung zeigen eine auffallende
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